Liebe Freundinnen und Freunde,

am 25. September planen Militärs in Münster einen Großen Zapfenstreich auf dem Schlossplatz. Dieses Ereignis knüpft an den preußischen Militarismus an und  steht in der Tradition von Nationalismus und Militarismus.  Am selben Ort stellte auch der deutsche Faschismus die Wehrmacht zur Schau.

Wir wollen nicht hinnehmen, dass militaristische Machtdemonstrationen  auf dem Gelände der Universität Münster (oder anderswo!) stattfinden und damit die Bevölkerung an die Normalität des deutschen Imperialismus gewöhnt werden soll.

Hiermit wollen wir Euch am kommenden Mittwoch, den 18.9., um 18 Uhr ins Institut für Theologie und Politik (Friedrich Ebert Str. 7) einladen, um gemeinsam auszuloten, welche Form von Protesten wir gegen den Großen Zapfenstreich organisieren können und wie wir möglichst viele Menschen

gegen dieses militaristische Schauspiel mobilisieren können.

Unten findet ihr den Entwurf eines Aufrufes, den wir mit Euch am kommenden Mittwoch diskutieren wollen. Kommt vorbei!
Antimilitaristische Grüße

Michael Heidemann (Occupy Münster) und Hannes Draeger (Die Linke.SDS Münster)
Zapfnix! Am 25. September den Großen Zapfenstreich stören! 

Für den 25. September plant das in Münster stationierte deutsch-niederländische Korps auf dem Schlossplatz einen Großen Zapfenstreich. Anlass für die pompöse Zeremonie bietet ein Kommandantenwechsel. Der niederländische Kommandant Ton van Loon wird durch den deutschen Generalmajor Volker Halbauer ersetzt.

Wir sind der Meinung, dass militaristische Veranstaltungen auf öffentlichen Plätzen in Münster nichts verloren haben. Das deutsch-niederländische Korps ist jahrelang auch in Afghanistan im Einsatz gewesen und hat dort zusammen mit seinen Bündnispartnern versucht „eine Demokratie herbei zu bomben“. Krieg wird in der Sprache der Bundeswehr gerne in „humanitäre Friedenseinsätze“ umgedeutet. Dazu passend versucht sie mit schmissiger Marschmusik und militaristischem Zeremoniell verstärkt Werbung zu Rekrutierungszwecken zu machen. Angesichts der Aussetzung der Wehrpflicht ist die Bundeswehr bestrebt ein möglichst positives Bild vom Militär in der Öffentlichkeit zu etablieren, um genügend Nachwuchs zu gewinnen, aber auch um in der deutschen Bevölkerung Akzeptanz für vermehrte Kriegseinsätze im Ausland – hauptsächlich zur Durchsetzung deutscher Wirtschaftsinteressen- zu erreichen. Aktuell erscheint es gut möglich, dass sich deutsche Soldat*innen bald an einem Kriegseinsatz in Syrien beteiligen werden .

Erst kürzlich hat der Senat der Universität Münster eine Zivilklausel verabschiedet, die ein Bekenntnis zu friedlicher und ziviler Forschung und Lehre beinhaltet. Dazu passt nicht, dass nun das Heer auf dem Schlossplatz aufmarschieren darf. Übrigens nicht das erste Mal. Aber bereits 2010 konnte der Große Zapfenstreich der Bundeswehr erfolgreich von friedensbewegten Menschen und Antimilitarist*innen gestört werden.

Wir wollen dem deutsch-niederländischen Korps die Show vermiesen! Wir sind der Meinung, dass Krieg kein Grund zum Feiern ist! Und das schon gar nicht auf einem öffentlichen Platz in Münster.

Geschichtsbewusstsein scheint den Organisator*innen dieses absurden Tamtams leider völlig ab zu gehen. Oder aber es stört sie nicht, dass sie sich mit ihrem Getöse in die „gute alte Tradition“ der Nazis stellen, die 1938 ebenfalls auf dem Schlossplatz paradierten.
